Redaktion u. Administration; 
Krakau, Dunnjewskigasse 8, 
Telefon: 

Tag: 2314, Nacht: 2587, 


Telegramm-Adresuo: 
KRAKAUER ZEITUNG. 


Sümlliche Zuschriften nur 
an die „Krakauer Zeitung" 
Feldpost 188. 


— 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. u. K. FESTUNGSKOMMANDOS, FELDPOST 186 


Einzelpreis 10 Heller. 


Alleinige Inseratenannahme 
für Oesterreich-Ungarn (mit 
Ausnahme von Galizien und 
den okkupierten Provinzen) 
und das Ausland , 
bel M. Dukes Nacht. A.-G. 
Wien I, Wollzelle 16. 


Manuskripte werden nicht 
retourniort, 


h Jahrgang. 


Krakau, am 27. Dezem 


ber 1915. Nr. 91. 


Amtlicher Teil. 


Verlautharungen des k.u. k. Festungskommandos. 


Verlängerung der Sperrstunde, 

Den Eigentümern jener Lokale, welche die 
Sperrstunde bis 11 Uhr, bezw. 12 Uhr besitzen, 
wird für den 26. Dezember sowie 1. Jänner 
1916 gestattet, ihre Lokale bis 1 Uhr früh und 
am 31. Dezember 1915 bis 2 Uhr früh offen zu 
halten. 


Provisorisches Enthebungsreckt des 
dentschen stellysrtretenden General- 
kommandos. 

(Auf Erlass M. f LV., E. G. Nr. 62.081 vom 
4. Dezember 1915.) Ansuchen um Enthebung 
von im Deutschen Reiche domizilierenden öster- 
reichischen Landsturm-, bezw. Mililärpllicht'gen 
vom Landsturm-, bezw. Militärdienste sind darch 
die zuständigen deutschen stellvertretanden Ge- 

neralkemandos einzure.chen. 

Diese Kommandos sind berechtigt, sol hen 
zur Enthebung beantragten Personen einen Ein- 
rückungsaufsechub bis zum Einlıeffen der Ent- 


scheidung des k. u. k. Kr,egsministeriams, bezw. ! 


des Ministeriums für 


hewiligen. 


Landesverteidigung zu 


Auskünfte üher Kriegszefangene. 

In der letzten Zeit mehren sich die Fälle, in 
denen Privatpersonen an das k. u. k. Kriegs- 
ministerium mit der Bitte um Auskunft üher 
das Schicksal einzelner Kriegsgefangener her- 
antreten. Das Puhlikum wird deshalb daran 
erinnert, dass derartige Auskünfte über Kriegs- 
gefangene schon im Interesse der Beschleu- 
nigung der Antworten nicht beim Kriegs- 
ministerium, sondern ausschliesslich 
beim „Gemeinsamen Zentralnachweisebureau 
vom Roten Kreuze — Auskunttsstelle für Kriegs- 
gefangens, Wien, I. Fischhof 3“, einzuholen sind. 

Anfragen, die an das k. u. k. Kriegsministe- 
rium gerichtet sind, werden von diesem an die 
genaunte Auskunfisstelle für Kriepsyefangene 
weiter gegeben, so dass auf diese Weise nur 
ein Zeilverlust entsteht. 


' TELEGRAMME, 


Offiziell eingestandene englische 


Verluste in den Dardanellen. 


Rotterdam, 24. Dezember. 

(KB.) Wie „Maasbode“ aus London erfährt, 
erklärte der Parlaments-Untersekrelär Tennant 
im Unterhause, dass die Gesamiveriuste in den 
Dardanellen bis zum 11. Dezember betrugen: 
An Toten 1609 Ofiiziere und 23.670 Mann, an 
Verwundeten 2969 Olf;ziere und 72.222 Mann, 
an Vermissten 337 Oftiziere und 12.114 Mann. 
Tennant fügt hinzu, dass vom 25. Aprl bis 
11. Dezember 96.682 Soldaten in Krankenhäuser 
aufgenommen worden seien; es bestehe jedoch 
alle Ursache anzunehmen, dass die Zahl der 
Kranken sich vermindere. 


Der Reinertrag der 


Oesterreichisch-ungarischer 
Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 25. Dezember 1915, Wien, 25. Dezember 1915. 


Russischer Kriegsschauplatz: 


Feindliche Kräfte, die sich mach dem gestern ahgeschlagenen Angriffversuch östlich von 
Rarancze nahe vor unseren Stellungen eingegraben hatten, wurden nachts überfallen und ver- 
trieben. 2 Maschinengewehre blieben in unserer Hand, 

Sonst keine besonderen Ereignisse. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Das feindliche Geschützfeuer gegen einzelne Stellungen des Brückenkopfes von Tolmein 
dauerte tagsüber fort. Auf den Nordiängen des Altissima wurde der Vorstoss einer italienischen 
i Komvarnie abgewiesen. An allen übrigen Frontakschnitten verlief der gestrige Tag ruhig. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts Nenes. 


Amtlich wird ver’aufßnrt: 26. Dezember 1915. Wien, 26. Dezember 1915. 


Russischer Kriegsschauplatz: 


Im Sumpfgebiet des Polesie-Gebieies wurden an mehreren Stellen starke feindliche Auf. 
klärungsabteiluugen zurückgeworfen; sonst nichts Neues. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Annäherungsversuche gegen den Südteil der Hochfläche von Doberdo wurden leicht ab- 
gewiesen. 


Südöstlicher Kriegsschauplatz. 


Die Lage ist unverändert. 


Der Stellvertrete: des Chefs des Generalstabes 
v. Höfer, FML. 


Türkischer Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 25. Dezember. 


(KB) Aus dem Haupiquartier wird mitgeteilt: 

An der Dardanelleniront zeitweises Aussetzen des beiderseitigen Artillerie-, Infanterie- und 
Bombentauers,. Unsere Artillerie brachte drei feindliche Batterien zum Schweigen und zerstörte 
einen Teil der feindlichen Schiltzengräben. Einige unserer Meeıengebatterien beschossen gestern 
wirksam die Landungsplätze von Ekaburnu bei Seddlbahr und verhiaderten den Transport von 
Truppen, Sieben Baracken wurden zerstört, zwei beladene Schaluppen versenkt, Die Zahl der 
dem Feinde bei Anaforta und Ariburnn abgenommenen Kanonen erhöhte sich auf zehn, davon 
8 grosskalibrige und 2 Feldgeschütze, Eine Station fir drahtlose Telegraphie ist gleichfalls in 
unsere Hände gefallen. 


Konstantinopel, 26, Dezember 

(KB.) Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: 

An der Irakfront dauert die Einschliessungsbewegung um die in Kutuelamara zusammen-. 
gedränglen, feindlichen Truppen an, 

Die von allen Seiten erfolgreiche Beschiessung der feindlichen Stellung und der feindlichen 
Depots in Kutuelamara durch unsere Artillerie zeitigt günstiga Ergebnisse, 

An der Dardanellenfront erzielte unsere Artillerie am 24. Dezember vormittags drei Treffer 
auf einem Kreuzer, der sich hierauf entfernte. Nachmittags schossen ein Kreuzer und ein Torpedo- 
| boot einige Granaten auf Kırtschtepe Buejuekkeimikli ab. 

Bei Ariburnu erzielte unsere A tillerıe Treffer auf einem Torpedoboote. 

Bei Seddilbahr beschädigie unsere Artılierie die gegenüber unserem linken Flügel liegenden 
Sehützengräbeu betiächtlich, 


Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 
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Parlamentskrise in Spanien. 
Madrid, 24. Dezember. 


(KB.) (Reutermeldung). Das Parlament wird 
nächste Woche aufgelöst werden. Die Regierung 
hat beschlossen, zur Entlasiung des Budgets 
einen Teil der Truppen aus Marokko zurück- 
zuziehen. 


Eine Rede Sassnows. 
Petersburg, 24. Dezember. 


(KB) Die Petersburger Telegraphenagentur 
meldet: Im Budgetaueschusse der Dama hielt 
der Minister des Äussern Sasonow eine mehr 
als einstündige Rede, in der er anküindigte, dass 
er ermächtigt sei, in der Plenarsitzung der Dama 
Erklärungen über die allgemeine politische Lage 
abzugeben. Der Minister stellte fest, dass die 
Beziehungen zu Griechenland infolge der Be- 
festigung Salonikis durch die Alliierten voll- 
ständig bestimmt seien, In Zukunft müsse Russ- 
land eine feste Haltung gegenüber Persien be- 
wahren. Auf die Frago des Deputierten Milju- 
kow über die Gerüchte betreffs die Verhandlun- 
geu zu Gunsten des Friedens, erklärte Sasonow 
entschieden, dass die Gerüchte unbegründet und 
sinnlos seien. Der Minister bekräftigte von Neuem, 
dass die kaiserliche Regierung die unerschülter- 
liche Absicht habe, den Krieg bis zum sieg- 
reichen Ende zu führen. Der Ausschuss nahm 
sodann einen vom Deputierten Schingarew eins 
gebrachten Beschlussantrag an, in dem nach- 
drücklich verkündet wird, dass Russland au 
Frieden nicht denken 'wolle, solange Deutsch- 
lands Kraft nicht gebrochen sei. Der Ausschuss 
stimmte sodann dem Beschlnssantrag Miljukows 
zu, welcher es als notwendig bezeichnet, der 
persischen Front besondere Aufmersamkeit zu- 
zuwenden, angesichts der besonderen Wichtig- 
keit, welche dem asiatischen Kriegsschauplatze 
anlässlich der jüngsten Balkanoveigniese zu- 
komme. Zum Schiusse sprach der Ausschuss 
den Wunsch aus, dass der Minister des Äussern, 
abgesehen von miliiärischen Unternehmungen, 
unmittelbare Massnahmen treffen möge, um den 
russischen Einfluss in Persien zu befestigen. 


Der Untergang des „Yasakamaru“, 


London, 24. Dezember. 


(KB) Laut Reutermeldung sank der am 
Dienstag nachmittags torpedierte Dampfer „Ya- 
sakamaru“ innerhalb 49 Minuten. Alle Passagiere, 
darunter 81 Engländer, 12 Franzosen, 2 Luxem- 
burger, 2 Italiener, 1 Belgier und 1 Amerikaner 
wurden gerettet und heute in Port-Said ge- 
landet. 


En 


PREMIERE 

Von Dr. I. Rosner. 

Dem kaum achtzehujährigen Studenten, der 
erst acht Tage in der Grosstadt lebte, war sein 
im vierten Stockwerke gelegenes Kabinett zu 
eng. Von der Gymnasialzeit her gewohnt, jede 
treie Stunde in Feld und Wald zu verleben, 
füblte er sich ganz unheimlich in dem endlosen 
Häusermeer, noch unheimlicher in dem alten, 
düsteren Hause einer Nebengasse auf dem Alser- 
grund; dem ehrwürdigen Studenienviertel der 
Wiener Universitätsbörer. Schon früh morgens 
verliess er seine „Hofwohnnng“ und sehlenderte 
in allen möglichen und unmöglichen Gassen 
herum, sinnend, träumend und erwägend; ob 
er sich eine Zeitung kaufen oder dieselbe beim 
Frühstück in einem Volkskaifee lesen sollte, 

Zwanzig Kronen hat er vom Vater mitbekom- 
men, die Tahrkarte nach Wien und heimlich 
etliche Kronen von der Mutter, Mit diesen Mitteln 
wollte er sein zukünftiges Leben beginnen: 
studieren und in der freien Zeit durch Erteilen 
von Unterricht die Kosten seines Studiums er- 
schwingen. Allerdings konnte er schon in den 
ersten Tagen wahrnehmen, dass die Grosstadt 
bereits genügend Hauslehrer hat, eine Krfahrang, 
die ihn einigermassen drückte, doch nieht ver- 
zagt machen kounte. In seiner Brusttasche fühlte 
er ein Sparkassabuch. Zweihundert ersparte 
Kronen, ein ganzes Kapital, waren noch un- 
berührt. 

Es war um die Mitte Oktober, als unsar noch 
nieht inskribierter Student im Korridor dem 
Bäcker- und Milchjungen begegnete, Schon war 
er, mehrere Stufen avf einmal nehmend, ein 
Stockwerk tiefer, als or ein verdächtiges Geräusch 


Die neue französische Anleihe, 


Paris, 24. Dezember. 

(KB.) Nach einer Havasmeldung gab Finanz- 
minister Ribot im Senat folgende Aufsehlüsse 
über die Ergebnisse der 5° igen Kriegsanleiie: 
Um den Notwendigkeiten des Krieges zu ent- 
sprechen, gaben wir soeben unter schwinrigeu 
Bedingungen eine Anleihe aus. Das Land ant- 
wortele in hohem Masse ant unseren Ruf, Mit 
Einrechnung von Paris überateigt die Gesamt- 
heit der Zeichner drei Millionen. In Englaud 
brachten uns 22.000 Zeichner 600 Millionen. 
Ueberall wurde uns wirksame \nterstützung 
zuteil, was auf das allgemeine Gefühl zurück- 
zuführen ist, dass die Zivilisation den Trumph 
des Sieges feiern werde, Es wurde ein Kapital 
von 14'h Milliarden gezeichnet. Der Minister 
schloss: „Wir werden die Sehwierigkelten ba- 
siegen, weil wir Mut zum Entschluss und Ver- 
trauen zum Lande haben”. Der Senat besehloss, 
die Rede des Finanzministers öffentlich anschla- 
gen zu lassen. 


Einrückung der Jahrgänge 
1873—1877 und 91, 95, 96. 


Budapest, 25. Dezember, 
(KB) Das Amtsblatt veröffentlich die Ein- 
rüekungskundmachung, laut welcher die land- 
sturmpkliehtigen Jahrgänge 1873, 1874, 1875, 
1876, 1877, 1891 1895 und 1896, ferner die auf 
Grund des Landsiurm- oder Kriegsleistungsge- 
setzes Inanspruchgenommenen, aber aus diesem 
Dienste inzwischen Entlassenen und schliesslich 
sämtliche in den Jahren 187% bis 1897 gebo- 
renen Personen, dass sie bei der neuerlichen 
Landsturmmusterung zum Landsturmdienste mit 
der Walfe peeignst befunden wurden, am 17. 
Januar 1915 einzurücken haben. Diese Ver- 
ardnung erstreckt sich auch aul die in Ungarn 
assentierten Österreichischen Staatsangehärigen, 


Eine üsterreichisch-ungarische, 
xriegsaussiekiung, 

Wien, 24. Dezember. 
(KB) Die Anregung zur Veranstaltung einer 
österreichisch-nngarischen Kriegsausstellung im 
Kaisergarten (Prater) ist nunmehr beschlossene 
Tatsache geworden, Dieselbe wird am 1. Mai 
1916 eröffnet werden. Der Präsident des Arbeits- 
ausschusses, Hertenhsusmitgliet Hofrat Vukovic, 
hat dieser Tage m Kriegsminister Krobatin, 
welcher das Präsidium der Ausstellung über- 
nahm, ausführlichen Berieht erstattet, welchen 
Bericht der Kriegsminister mit siehtlichem Ian- 
terasse entgegennahm, wobei er dem Unternehmen 
die weilesigeiende Förderung zueicherte, 


vernahm, Er blieb stehen. Das Stiegenhaus war 
noch finster. Da hörte er auch ein Fıüstern aus 
der Riehtung des Daehbodens. Nicht lang ùber- 
legend lief er hinauf und statt Einbrecher fand 
er ein altes, altes Ehepaar, das im Begriffe 
war, einen Eisenofen fortzuschaffen. Die er- 
schrockenen Leutchen liessen den Ofen fallen 
und starrten den jungen Mann wortlos an. 
Dieser fragte, was'sie denn mit dem Ofen vor- 
hätten und ehe er noch Anıwort bekam, hob 
er den Oten suf und frug: „Wohin soll ich ihn 
scheffen ?“ „Gnä Herr, mir wohnen im Parterre 
und nachdem es scho kolt wird, hamer uns .. .“ 
Der Student hörte nicht weiter zu, trug den 
Ofen hinunter ins Parterre uod ging seiner 
Wege, 

Auch an diesem Tage fand er in keiner 
Zeitung eine ihm entsprechende Nachfrage und 
nieht so hoffnungsvoli, als am Morgen, suchte 
ev, müde vom vielen Gehen auf dem ungewohn- 
ten Pfiaster, seine Bude auf. 

„Wo stecken Sie, Herr Doktor, denn den gan- 
zen Tag? Ich sucha Sie schon die längste Zeit, 
Eia Diener aus einem feinen Hause hat einen 
Brief für Sje gebracht. Dal“ Der Student hörte 
gar nicht auf diesen Wortschwall seiner Quartier- 
geherin, nahm den Brief und begab sich mit 
Herzklopfen in sein Kabinett, 

„Warten’s Herr Doktor, ich zünd’ Ihna an“, 
sagte die Alte und blieb auch nachher stehen. 
Rasch war der Brief geöffnet: 


„Euer Hochwohlgeboren ! 
Bitte mich morgen gegen mittag aufzusuchen. 
Achtungevoll N. N. 


„Waaas? Ja woher kennen’s denn die Herr- 
schaft?“ fragte die Frau, Und „Was weiss denn 


Nee 


Amerikas zweite Note in der 
„Ausena“-Angelegenheit. 


Wien, 25. Dezember. 

(RB.\In der zweiten Note in der Aucona- Angele- 
genheit weist dieamerikanische Rezierung anf den 
ihr im November übermiilelten östere,-ungari- 
schen Flottenbericht über die Versenkung der 
„Ancona“ hin, in weirhem zugezeben war, dass 
das Schiff, nachdem se ne Mi nen zum Stehen 
gebracht waren und noch Passagiere sich an 
Bord befanden, torpeiiert wurde, Dieses Zu- 
geständn’s sei hinreichend, den Befehlshaber des 
Unte senb ‚otes mit der Verantwortung zu bø- 
lasien, das anerkannie Völkerre:ht mit Willen 
verletzt und dia Grunusätze der Mensehlichkeit 
missachtet zu hiben, Angesichts deser zuge- 
gebenen Uinstäude hate die amerikanısche Re- 
gierung ihre Meinung für gerechtfertigt, dass 
der Klutrenbericht ein bestätigender Zeugenbe- 
weis sei und die Anzahl der getöteten oder ver- 
letzten Amerikaner in keiner Weise wesentlichen 
Gegenstand der Diskussion bilden könne. Die 
Schuld des Befehlshabers ist auf jeden Fall er- 
wiesen und undestritiene Tatsache ist, dass ame- 
rikanische Bürger durch seine ungesetzliche 
Handlung getötet, verletzt oder in Gefahr gə- 
bracht wurden. Die vom Bef-hishaber derart mit 
Willen verletzten Regeln der internationalen 
Satzung und die Grundsätze der Menschlichkeit 
sind so allgemein anerkannt, dass dia amerika- 
niscke Regierung sich nicht veranlasst fühlt, über 
sie zu verhandeln. Sie findet deher keinen an- 
deren Weg olfen als den, die ö terreichisch- 
ungarische Regierung für die Handlung ihres 
Schilfskommandanten verantwortlich zu halten 
und die festumschriebanen, jedoch achtungs- 
vollen Forderungen ihrer Mitteilung vom 6, d. M. 
zu erneuern. Sie,hofft aufrichtig, dass die obige 
Darlegung ihrer Stellungnahme es der öster- 
reichisch-ungarischen Regierung ermöglichen 
werde, die Gerechtigkeit ihrer Forderungen ein- 
zusehen und ıhnen zu willfabren in dem glei- 
chen Geiste von Freimüligkeit und mit der 
gleichen Sorglichkeit für die jetzt zwischen den 
Vereinigten Staaten und Österreich-Ungarn be- 
stehenden guten Beziehungen, welche die ame- 
rikanische Regierung anirieb, sie anfzusiellen. 


nerssenveeang der sort. ungar. oracig 
in Martha. 


AufGrund von im September Tw15 angenaite- 
nen Konferenzen der k. u. k, und der kaiser- 
lich deutschen Delegierten sowie auf Grund des 
am 14. Dezember 1915 zwischen dem k. u. k. 
Botschafter Prinzen Gottfried zu Hohenlohe- 


ich I“ antworlete der Student. Was noch die 
Alte sagte und fragte, hörte dieser nicht mehr 
und mit „Gule Nacht!“ gab er ıhr zu verstehen, 
dass er allein sein wolle. 

Wieder las er den Brief und konnte nicht 
klug werden, trotz allen Bemühens zu erklügeln, 
was wohl der Brief zu bedeuten habe. 

Am nächsten Morgen wurde sorgfältig Toilette 
gemacht und endlos schien die Zeit bis mittag. 
Sehlag zwölf Uke ging der Stadent ins Palais 
und freundlich wurde er zum Herrn vorgelassen. 

„Sie suchen Lektionen und ich brauche einen 
Hauslehrer. Wann wollen Sie als Hofmeister 
bei uns eintreten? Vielleicht morgen? Gut.“ 
Mit diesen Worten wurde es emplangen und 
ohne dass er recht wusste, wie und was, hatte 
er angenommen und erst auf der Strasse be- 
gann er nachzudenken, ohne zu wissen, wieso 
das alles kam. Er sann auch nicht weiter nach, 
sondern legte sich sein nenes Leben zurecht. 

Schon in den ersten Tagen hat sich der neue 
Hofmeister scheinbar die volle Zufriedenheit 
seinor Brotherren erworben. Auch seine Zög- 
linge nahmen eine beobachtende, abwarlende 
Haltang ein, indem sie sich bemühten, ihren 
neuen Hofmeister keire Ungelegenheiten zu 
bereiten. Eines Tages lud die Gnädige den Hof- 
meister zu einer Premiere in die Oper ein. „Herr 
Doktor, Sie haben gerade nach Zeit, sich um- 
zukleiden und fahren dann mit uns, Waren Sie 
schon in der Oper? Nein? Nun, es wird Ihnen 
gefallen“, meinte die hevenswürdige Dame und 
verschwand. 

(Fortsetzung folgt.) 


Nr. 11. 


Sehillingsfürst und dem Staatssekretär des Ans- 
wärtigen Amtes des Deutschen Reiches von Ji- 
gow erziellen Rinvernehmens, wurde über die 
Frage der Interessenveilretung derösterreichis:h- 
ungarischen Monaichie in Warschau und über 
die Abgrenzung des Österreichisch ungarischen 
und des deutschen Verwallungsgebieles rechta 
von der Weichsel eine Vereinbarung getroffen, 
die sofort in Kraft trat, aber für die künftige 
Auseinandersetzung guf Grund des Friedens- 
vertrages kein Puäjudiz bildet. 

Der erste, meritorische Tel der Stipulation 
enthät 8 Artikel mit dem folgenden wesentli- 
chen Innalle, 

Artikel I bestimmt; Das k.u, k. Armee-Ober- 


kommando entsendet einen höheren Offizier | 
nls seinen Verlreter nach Warschau. Er wird | 


dem Stabe des Genernlgouverneurs zugeʻeilt, 

Er vermittelt den exforderlichen Meinungs- 
austausch zwischen dem kaiserlich deutschen 
Generslpouvernrwent in Warschau und dem 
i.u. k. Armee-Oberkommando oder dem k. u. k. 
Generalgouvsrnement des Okkupalionsgebietes, 
in den die Verwaliung des k, u. k, Okkupations- 
gebietes betreffenden und den rein militärischen 
Angelegenheiten. 

Mit dieser Funktion wurde der Oberst im 
Generalstabskorps Josef Ritter von Paic be- 
traut. 

Eine entsprechende deutsche Vertretung tritt 
zum k, u. k. Generalgouvernement des Okku- 
pationsgebi: tes. 

Mit der Rücksprache ist etwa vorkommenden, 
die Interessen der ösierreichisch ungarischen 
Monarchie berührenden Fragen, insoweit nicht 
ihre Bedeutung die Bıörterung oder Vereinba- 
rung zwischen dən beiderseitigen Regierungen 
erfordert, wird ein Delegierter des k. u. k. Mi- 
nisteriums des Änesern betraut, der seinen Sitz 
in Warschau nimmt und zugle:ch mit der Ver- 
tretung der Interessen Österreichischer oder 
garischer Staatsangehäriger sowie der Angeh 
gen Bosniens und der Herzegowina im General- 
gouvernement Warschau beauftragt wird. 

Als dieser Delegierte fungiert der vormalige 
k. u. k. Generalkansnl in Warschau, Dr. Leopold 
Freiherr von Andrian, 

AmPATlikei II: Im Gebiete der Stadt Warschau 
werden die für Angehörige des deutschen Okku- 

—prffonzgebietes von Russisch-Poien hinsichtlich 
der Zuxeise, des Aufenthaltes, der Niederlassung 
und des Betriebes von Handel und Gewerbe 
geltenden Grundsätze gleichmässig auf die Au- 
gelörigen des österreichisch-ungorisehen Okku- 
pätionsgebieles von Russisch-Polen zur Anwen- 
dung gelangen. 

Artikel Il: Im Gebiete der Stadt Warschau 
sowie auf allen Sialionen der österreichisch- 
ungarischenVerwaltungsgeblete berüureuden, von 
deutscher Seite betriebenen Balınen werden alle 
deutschen amtlicheu Kassen und die Baknwirt- 
schaften angewiesen werden, . Zahlungen in 
Kronenwährung, zu dem von dem königlich- 
preussischen Kriepsmimsternum jeweils bekannt- 
gemachten Kurse, anzunehmen, Diese Bestim- 
mung bezieht sich nur auf den tatsächlich zu 
zahlenden Betrag. 

Ausserdem wird eine noch zu hestimmende 
deuische Kassa in Warschau angewiesen werden, 


Angehörigen der öster: eichisch-ungarischen Ar- j 


mee und Staatsverwellung zur Bestreitung des 
vorliegenden persönlicheu Badaries Kronen in 
Mark umzuwechsela, 

Artikel IV betritt die Zulassung österreichisch- 
ungarischer Zeitungen in Warschau und die Re- 
geiung der Zensur. 

Artikel V behandelt die tunlichste Förderung 
der als wünschenswert anerkannten unmittel- 
baren und inäglichst raschen Posiverbindung 
zwischen Warschau und dem österreichiseh-un- 
garischen Okkupationsgebiete sowie der öster- 
reichisch-ungariechen Monarchie. 

‚Die österreichisch- ungarischen Telogramme 
finden die gleiche Behandlung wie die deutschen 
amtlichen Telegramme. 


Arlikel VI bezieht sich auf die Schaffung gün- ` 


stiger direkter Schnellzugsverbindungen zwischen 
Warschau und den grösseren Städten der Mon- 
archie sowie den Zentren des k. n, k. Okkupa- 
tionsgebietes für den direkten Personen- und 
Postverkehr (besonders direkte Wagen Wien- 
Warschan). 

Artikel VII: Sobald die Verhältnisse die Ab- 
aaltung von Hochschulkursen m polnischer 
Bprache an der Unive: t odet dem Polytechni- 
kum in Warschau zulassen, wird sich der deut- 
sche Generaigouverneut mit der k. u. k. Re- 
gierung wegen Zuziehung polnischer Gelehrter 
aus der Österreichisch- ungarischen Monarchie 
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und dem österreichisch-ungarischen Okkupations- 
gebiele zur Veranstaltung von Vorlesungen 
wissenschaltlich"n Charakters nnler Ausschluss 
der Politik in Verbindung setzen. 

Artikel VIII: Zwecks Wahrung der beider- 
seitigen Interessen werden sich die beiden General- 
gouvernements Jegisiative und adminisiralive 
Massnahmen gegenüber bestehenden wirtschaft- 
lieben Organisationen und Körperschaften, deren 
geschäfiliche Tätigkeit sich auch auf das Okkupa- 
tionsgebiet des anderen Teiles erstreckt, vor 
Erlassung mitteilen. 

Der zweite Teil der Vereinbarung setzt die 
Abgrenzung der beiderseiligen Verwaltungs- 

1 gebiete, wie folgt, fest: 

Die Stlögresze dee alien Gouvernements Siedlice 
bildet die Grenze der beiderseitigeu Verwaltungs- 
| gebiete zwischen Weichsel und Bug. 
| Die betriebliche Abgrenzung der Eisenbahnen 

zwisehen Weichsel und Bag ist bereits durch 
| unmittelbare Vereinbarungen zwischen dern Chef 
| des Feldtrausporiwesens und dem deutschen 
| Chef des Feldeisenbahnwesens orlolgt. 
| Diese Vereinbarungen bleiben bestehen, 
f Die Verwallung des Weichselstromes von 
Iwangorod-Pılitza-Müadung wird in strom-, 
sanitäts- und sicherheitsnolizeilicher Hinsicht der 
deutschen Heeresverwaliung zugestanden, ohne 
das Recht der Schiffahrt für die österreichisch- 
ungarische Heeresverwaltung auszuschliessen. 


Lokalnachrichten. 


Waihnachisfeier Im Festungsepltal Nr, 1. Das 
Weihnachtsfest wurde auf allen Abteilungen 
in würdiger und erhebender Weise gefeiert; 
die Familie des Herra Rektors v. Zoli sowie 
Frau Grätie Mirowska stellten sich wie immer 
opferfreudig in den Dienst der Krausenfürsorge. 
Die Weihnnchtsyaben, durch die grossartige 
Sammlung in der Festung aufgebrach,, erweckten 
lebhafte Freude bei den beteilten Kranken und 
| Verwundeteu, 

Am Samstag wurde auf dar I. Abteilung ein 
äusserst gelungenes Konzert varaustaltet, Eine 
-geschmaczvoll zusammengesteilte Vortrag.ord- 
| nung sowie die Leistungen sämticher Mitwir- 
| kenden standen auf h.her künstlerischer Stufe. 
Fräulein Marie Prasofowska !entzückie mit ihrer 
$ schönen Stimme und dem gefühlvollen Vortrage 
mehrerer Lieder, Fräulein Sofio Biochöwna mit 
eindruck®vollen Deklamationen und Zugsfithrer 
Viktor Uher meisterte wirkungsvoll die Geige. 
Stirmischen Beifall lösten die von einem Männer- 
quartette a capelia zum Vorirage gebrachten 
Weihnachts- und Soldatenlieder aus; letztere, 
von Herrn Prof, Wallek-Walewski ganz wunder- 
voll harmonisiert, sind wahre Juwele an Volks- 
tümliehkeit. Die Herren Kowalewski, Mazanek 
Stepniowski und Prof Walewski haben sieh 
durch ihre glänzende Leistung grosses Verdienst 
erworben. Zum Schlusse wurden zwei lebende 
Bilder: „Eine Vision auf der Feldwache“ und 
„Ein Weihnachtsabend im Schützengraben“, von 
Kunsimaler und Bildhauer Prof. Witold Rrego- 
eiäski gestellt, welche dureh ihre Natürlichkeit 
und ihren künstlerischen Erost bei allen Zu- 
echauern tiefen Eindruck hinterliessen. Dar 
Abteilungschefarzt Oberarzt Dr, Rzegocinski hat 
mit dieser schönen Veranstaltung allen Ab- 
wesendsn gentssreiche Stunden bereitet. Nebst 
den Kranken und deren Familienangehörigen 
waren unter anderen erschienen die Damen 
vom Rotea Kreuze: Frau v. Zoll, Frau Nie- 
dzielska, Frau Dr. Morawaka, Fräul. Lucyna 
Sporn sowie der Spitslakommandant Reg,-Arzi 
Dr. Merunowiez nebst den Offizieren und Ärzten 
des Spitales. 

Weihnachtshescharung in der Krankenhaltstation. 
Freitag den 24. d. M. gab ea in der Krankenhalt- 
station anlässlich des Weibuachtsiestes für die 
Verwundeten und Kranken eins schöne Feier. 
Das Objekt 1l, das sonst ein grosses Magazin 
ist, hatten schmückende Hände in einen Fest- 
saal verwandelt, Den Beginn der Feier bildete 
ein von Leutnant Albert Leihl varfasstes und 
vorgetragenes Melodram. Die Musikkapelle des 
Theaters halte dabei Gelezenheit, sich durch 
ihr Spiel dem Gedanken des Autors anzuschmie- 
gen. Dar Kommandant, Herr Reg.- Arzt Dr. Sofer 
ergritt nun des Wort und verherrlichte in einer 
achwungvollen Reda und mit innerlicher Wärme 
gegeben, die Bedeutung des Tages. Ein don- 
nendes Huch auf Seine Majestät erscholl und 
unter gen Klängen der Volkshymne nahmen 
auch die Verwundeten ihre militärisch stramms 
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„Hibt_acht*-Stellung ein. Die Üherreichung 
einer Ehrengahe au Herrn Dr, Sofer durch Herrn 
Oberleutnant Stefan und die Verteilung der 
Liebesgabeu bildeten den Schluss dieser Feier, 
Zuder viele Delegierte der Spitäler mit ihren 
Damen sowie das Bahnhofskommande erschie- 
nen waren. 


Deutscher 
Generalstabsbericht. 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 25, Dezember 1915, 


Westlicher Kriegsschauplatz. 
Westlich La Bassea wurden feindliche, gegem 
unsere Siellungen vorgetriebene Minenanlagen 
durch erfolgreiche Sprengungen unserer Truppen’ 
zerstört, Sonst hat sich nichts von Bedeutung, 
ereignet. 


Ocstlicher Kriegsschauplatz. 

An verschiedenen Stellen der Front fanden 
Patroufllengefechte statt. Russische Aufkläraungs- 
abteilungen, die an unsere Linien heranzukom- 
men versuchten, wurden abgewiesen. 


Balkan-Kriegsschauplatz. 
Nichts Neues. 
(Verspätet eingetroffen.) 


Grosses Hauptquartier, den 26. Dezemher 1910. 


Westlicher Kriesgschauplatz. 


Bei andauerndem Regenwetter war die Ge- 
fechtstätigkeit auf dem grössten Teile der Front 
nur gering, lebhafter nur in de: Gegend von 
Albert, au einzeinen Stellen in der Champague 
und in den Vogesen nördlich Sennheim, - 


Oestlicher Kriessschauplatz. 
Deutsche Patroillenuuiernehmungen in der 
Gegend von Dünaburg waren erfolgreich. 
Sıärkere russische Erkundigungsabteilungen 
wurden nordwusihech von Üzartorijsk und bei 
Berestiany (südöstlich Kolki) abgewiesen.) ` 


Balkan-Kriegsschauplatz. 
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert; 
M Oberste Heeresleitung. 


FINANZ und HANDEL. 


Otlzieller Markt-Bericht der Stadt Wien. (Wien, 
am 21. Dezember). Auf dem heutigen Schweine- 
markte waren im Vergleiche zum Dienstag- 
markte der Vorwoche um 147 Rleischschweine, 
mehr, dagegen um 3965 Feitschweine weniger, 
aufgetijeben. Bei beiderseits äusserst lebhaftem! 
Geschäftsgange wurden Fettschweine im Ia, u 


60—80 h, in den übrigen Sorten um 1 K per 


1 kg teuerar gehandelt. Fleiechschweine haben: 
in leichten Sorten um 69 h, in schwerer Ware 
um 30 h per 1 kg im Preise angezogen. | 


Theater-, Literatur- 
und Kunstnachrichten. 


„Die Wage“, Das am 25. Dezember ausgegeben: 
Heft 50/52 dieser vorzütrlichen Zeitschrift bringt! 
folgenden Inhalt: Abg. Dr, Julius Ofner: Weib- 
machtsgruss. —E, V. Zenker; England in Ägypten. 
(Schluss) — M, Schiller; Der freie Weg nach 
dem Osten. — Max Morold : Die „Alpensinfonie® 
von Richard Sirauss. — Oskar Maurus Fontana: 
Wienerisch.Ästheteuhaftes, — Josof Bernhard: 
Herbstanssteliung im Künstlerhaus, — Marianne 


| Tuma v. Waldkampf: Das weibliche Dienstjahr, — 


Erwin von Janischfeld: Von zwei Diehtern, (An- 
ton Wildgans — Robert Michel.) — Multatuli: 
Gedanken. Edgar Weyrich: Weihnachten 
im Schülzengraben. — Notizen. — Blieherschau. 
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Die „rakar Zeitung” ist in allen zeitung- 
verschleisstelle atti 
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Nr. 11. 


Wehrgeseitzliche Ehebewilligungen. 
Ein Erlass des Landesverteidigungsministeriums, 


Das Landesverteidigungsministerium hat mit 
einem Erlass vom 5. November den politischen 
Landessteilen unter Bezugnahme auf seinen 
Zirkularerlass vom 20. März v. J. die Abschrift 
eines Zirkularerlasses des Ministeriums des 
Äussern zur eigenen Kenntnis und Verständi- 
gung der unterstehenden politischen Bezirks- 
behörden mit der Einladung übermittelt, ins- 
besondere auch für die entsprechende Belehrung 
der Gemeinden und Matrikelführer Vorsorge zu 
treffen, ferner die von den österreichisch-uu- 
garischen Verireiungskörpern jeweils einlangen- 
den Mitteilungen in dem nach dem eingangs 
zitierien Erlass zu erstattenden Jahresberichte 
zu herlicksichtigen. Der Zirkularerinss des Mi- 


Perser 


AMERIKANISCHE, Frühstückstube 


BUREAUANLAGEN 


ZENTRALE FÜR GALIZIEN, 
BUKOWINA u. OKK. GEBIETE 
Gesellackaft mit beschränkter 


=== Haftung = 


KRAKAU 


He 
KRAKAU, 
Starawislnagasse 16. 


Exquisite Getränke, 
Kognak, Liquaure, 


FLORYANSKA Nr. 28. | Bewährte Weinquelle. : 


Gute Bierstube, 


Auf Verlangen Preiskoucant ; 
gratis und franko. 


RINGPLATZ 42. 


my 


H 
| 
3 
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Kartentriefe in Kasetten 
Korrespondenzkarten 
Ansichtskarten, künstl. Ausführung, dar- 
stellend: Sr. Majestät, unsere Heer- 
führer u. Kriegsereignisse à 12, 15 u. 20h, 
Brief-Verschlussmarken 
Erinnerungs-Megalllen aus erobertem Waf- 
fenmaterial, model, v. Hartig, Gursch- 
ner u, Neuberger à 6, 7,8 10, 11K 
Bilder ihrer Majestäten Kaiser Franz 
Josef und Wilhelm mit Kopie der 
eigenbändigen Unterschrift in Gold- 
rahmen u, Kaiserkrone (Ausgef. v. 
Brüch), Grösse 25: 16'/a em à 8K 


Kriagsabzeichen, diverse . . von 20h, 

Erinnerungs - Gegenstände aus verschie- 
denen Metallen, wie z. B.: „Wehrmann 

4 in Eisen“ Statuen, Figuren, zu ver- 
schieden Preisen, 

Lederwaren, Täschchen, Brieftaschen, 
Geldbörsen für Damen u. Herren, 
Cigarettentäschchen u. a. m, zu ver- 
schiedenen Preisen, 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : 
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TERR Y< musem DELNATESSENHANDLUNG 


RMANN STATTER| 


AKTIENKOPITAL: 25 MILLIONEN KRONEN, 


à 2, 4, 10, 20, 25h. 


Erinnerungs-Kruzifiva aus Bronze à 7—-10 K. 


or Ronarrag vom Vorl 


E: 
FR 
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Konsularämtern gerichtet und besagt nnter an- 
derem: 

Das Landesverteidigungsministerium hat sich 
bestimmt bsfanden, jene (österreichisch-ungar- 
ischen Vertretungsbehörden, die bereits mit der 
Ausstellung von Ehefähigkeitzeugnissen betraut 
sind, für die Dauer des gegenwärtigen Krieges 
Ehebewilligungen für die im Auslande weilen- 
den noch stellungspflichtigen österreichischen 
Staatsbürger, die bei der Musterung zum Land- 
sturmdienst mit der Waffe geeignet befunden 
worden sind, unter gewissen Modalitäten zu et- 
mächtigen. 

Diese den betreffenden Vertretungsbehörden 
auf Kriegsdauer ausnahmsweise erteilte Ermäch- 
tigung ist jedoch nur anf solche besonders drin- 
gende und berücksichtigungswürdige Fälle be- 
hränkt, in denen die dureh Übe enduug de der 


Käse 


Butter u. sämtliche Approvisionierungsartileel | 
De ee" lieler an mässigen Preisen die Handelsfirma 
(Gebrüder Rolnicki, Krakau, Ringplatz 5.; 
(Ecke Siennagasse) Auswärtige Aufträge werden 
|vom Zweighbause der Firma in Wien V., Rechte 
Wienzeile 75, atann ausgeführt. 


Das grösste Laner In Grammonrhens, Platten, 
\nlaktr, Taschenlampen, Batterie u, Fauarzeunn 
finden Ste bol der Pirma 


LEOPOLD MUTTREN, RAKAU, GRODZRADISSE 


Reparaturen werden sofort durehgetihrt. 
nur Im Lagur 1, Stonk — statt 


nisteriums des Äussern ist an eine Reihe von l 


. \SCHAFWOLLWAREN 


Akten zur Amtskandlung entstehende Verzöge- 
rung eine Beeinträchtigung materieller oder 
ethischer Interessen des Ehewerhers zur Folge 
hätte, Die Vertretungsbehörden haben überdies 
zu vermerken, dass die Verehelichung keine 
Bezünstigung is der Erfüllung der Wehrpflicht 
begründet. 

Jede solche Ehebewillisung ist weiter nur mit 
beschränkter Gültigkeitsdauer auszustellen, wo- 
bei der für ihre Gültigkeit vorzuschreibende 
Termin entsprechend der Dringlichkeit des Anu 
suchens zu bemessen sein wird. Für die Beur- 
teilung der Frage, ob „rücksichtswürdige Um- 
stände* für die Erteilung der Ehebewilligung 
vorliegen, sind unter anderem namentlich die 
speziellen privaten Interessen des Ehewerbers, 
und zwar inshosondere auch die anzustrebende 
Legitimierung unebelicher Kinder in Betracht 
zu ziehen. 
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‚Nauischunstempel 


Gummi-Typen, 
Datumstempel, 
Numerateure, 


MILITARTUCHE unD| 


Hirsch & Adolf Eder 


| KRAKAU, 


Ee Nr 2, Farbkissen, 
EEE IFER F Stempelfarbe 
CAFE liefert prompt 
Stampelfahrik 


ESPLANADE “ 


KARL WOLKOWSKI 
| KRAKAU 
Täglich „Wiener Salonkapalte“, 


ieksandr FISCHHAB 
KRAKAU, GRODZKA 50 
Prima Ausführung, 
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ZENTRALBANK per BÖHMISCHEN SPARKASSEN ih ÚSTREDNI BANKA ČESKÝCH SPORITELEN 


FILIALE KRAKAU. 


Basorgung von Mil,-Heiratskautionam, 


böhmischen Sparkassen als Bogründor, 


Rauchrequisiten, Cigarettenhülsen, Fener- 
zeuge, Cigarettenpapier, Cigaretten- 
taschen aus Metall u. dgl. zu ver- 
schiedenen Preisen. 

Bleistifte aus abgeschossenen Projekti- 
len als Taschenstifte und gewöhn- 
liche Bleistifte zu verschiedenen Prei- 
sen. 

Galanterlewaren: Broschen, Ohrringe, 
Kravattennadelu, Hutnadeln, Man- 
chettenknöpfe, Anhänger für Uhr- 
ketten und Armbänder, Halsketten, 
Fächer, Rriegsalbum, Spazier- u. Tou- 
ristenstöcke, Bilderrahmen, Skizzen- 
Album vom Kriegsschauplatze, Ka- 
setten in diversen Facons zu verschie- 
denen Preisen. 

Wirtschaftsgegensiände; Servietten, Ab- 
zeichen vom Roten Kreuz, Serviet- 
tenringe, Bonbonieren, Schlüssel- 


ringe, Krüge, Becher u. dgl. zu ver- 
schiedenen Preisen. 
Uhren für Herren u. Damen, Taschen- 
von 6—25 K. 


u. Armband-Uhren 
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BaF Die Absendung der aus der Provinz bestellten Gegenstände erfolgt gratis. SE 
Das P. T. Publikum wird gebeten, zwecks Förderung unserer Aktion, beim Zahlen in Geschäftslokalen, Konditoreien 
Cafees, Restaurants ete., die Zahlzettel des k. u. k: Kriegsfirsorgeamtes zu verlangen. 
aller Gegenstände geht zu Gunsten des Roten Kreuzes, 
Unterstützung der Familien der Einberufenen, für die Sol- 
daten im Felde und die Witwen u. Waisen der Gefallenen. 


ee I 00 LET 
Erwin Engel. 


CA 100 MILLIONEN KRONEN IN UMSATZ. 
DERZEITIGE VERZINSUNG VON SPAREINLAGEN: 4— 
Gegen 70 Millionen Kronen Kriegsanleihe wurden bei unsorar Anstalt bIshor gezeichnet, 


Ungofähr 3 Milliarde Kronen nnvertraulen Geldes besitann dio ‚ Haupiaktionire una mnverwalter unnerer Bame“ 


m m ELLE DES K. u. K. ARIELSFÜRSORGEANTES 


befindet sich Rinsplatz Nr. 9 und verkauft folgende Gegenstände: 


Briefpapier in div. Arten à 1 K 20h —3'20h, 
240 h. 
.à 10 u. 15h. 


r 


LINIE A— B. 


Sn wu 


Erinnerungsringe aus Metall, Silber, Gold 
in verschiedener Facon von 1—12 K. 

Kriegsspiele tür Kinder, Mosaikspiele, 
Kriegsbilderblicher, Kochrezepte, 
Kriegsliederbücher u. dgl. 

Grosse Bilder Sr, Majestät, koloriert, 
ausgel, durch den Hofphotographen 
Pietzner. Ausmass 73:53 em mit 
oder ohne Rahmen. 

Kunstalbum mit den Bildern unserer 
Heerführer. 

Manifest. 

Automobilfähnchen ‚u. orgin. Aufschrif- 
ten für Matrosenkappen. 

Kriegskarten von allen Fronten mit 
genauer Schilderung der Armee- 
tätigkeit, wöchentlich ergänzt; sehr 
lebrreich für Schulen und histori- 
sche Sammlungen. 

Mörser 30'5 cm, Modell ausgeführt von 
der „Skoda“ A. G. Ausmass 28:16: 
18 cm aus Bronze auf Marmor- oder 
Onyx-Sockel aufmontliert. Gewicht 
10 kg. Preis 300 K. 
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Drukarnia Ludowa in Krakau. 
s 


